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VEREINFACHTE
HAUSHALT

VIER HAUSHALTUNGSRECHNUNGEN

Qpare in der Zeil, so hast du in der
\\0 Not. » « Wer den Rappen nicht ehrt,
ist des Frankens nicht wert. » An
Aufklärung über den Wert des Sparens hat
es uns seit frühester Kindheit nicht
gefehlt. Wir haben auch gelernt, dass der
fleissige Sparer, der hundert Franken im
Monat zurücklegt mit 4 % Zins, nach 40

Jahren glücklicher Besitzer eines Vermögens

von 116.000 Franken ist.
Wenn das Sparen nur nicht so

schwierig wäre Ob wir wirklich,
wie viele Volkswirtschafter behaupten,

einer allgemeinen Verarmung
entgegengehen, scheint mir zwar durchaus
nicht bewiesen, sicher ist aber, dass
wenigstens momentan das Einkommen der
meisten unter uns beträchtlich kleiner
geworden ist und wir deshalb in unserer

Haushaltungsführung den verringerten
Einnahmen irgendwie Rechnung

tragen müssen. Ich werde deshalb, zur
Klärung dieser Frage, in der nächsten Zeit
im « Schweizer-Spiegel » verschiedene
Male das Problem der Verteilung der
Haushaltungsausgaben zur Sprache bringen.

Im Nachfolgenden geben vier Personen

mit verschiedenem Einkommen
Auskunft über ihre Ausgaben. Die
Zusammenstellung bestätigt die alte Erfahrung,
dass sich bei verschiedenen
Einkommensklassen die Ausgaben auch prozentual

verschieben. Je kleiner das
Einkommen, um so mehr wird z. B. für Nahrung

ausgegeben. Die Familie mit 400Fran-
ken Monatseinkommen gibt z. B. 40 %
für das Essen aus, während bei 28,000 Fr.
Jahresverbrauch die Nahrungsmillelaus-
gaben nur 13 % betragen.

Aus dem Folgenden scheint mir eines mit
Deutlichkeit hervorzugehen : Das Sparen
bildet fast für jede Einkommensklasse
ein gleich schwieriges Problem. Wenn
eine Frau, die 28,000 Franken pro Jahr
zur Verfügung hat, darüber jammert, wie
schwer es sei, etwas auf die Seite zu
legen, so tönt das, zum mindesten für
alle, die weniger verdienen, zwar fast
aufreizend, aber psychologisch ist die
Behauptung trotzdem durchaus richtig.
Die Bedürfnisse wachsen eben mit dem
steigenden Einkommen, sogar gewöhnlich

noch stärker als das Einkommen.

4711 Rheingold Eau de
Cologne

tine tau de Cologne im Duficharakter des bezaubernden Parfums "4711" Rheingold Fr. 3.75, 5.75

— ; ; Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften
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^>pnrs in clsr !^sit, so lrnst à in clsr
«»>) llot. » « Msr clsn knppsn niolrt slrrt,
ist àss krnnlcsns niolrt v/srt. » à ^.uk-
lclsrunI üdsr clsn Msrt clss Lpnrsns lint
ss nns ssit lrülrsstsr I^incllrsit niolrt gs-
lslrlt. Mir lrnlzsn nuolr gslsrnt, clnss clsr
llsissigs Lpsrsr, clsr lrunclsrt krnnlcsn iin
IVlonnt üurüolclsgt rnit 4 ^ ^ins, nnolr 40

ünlrrsn glüolcllolrsi Lssit^sr sinss Vsrnrö-
gsns von llà.000 krnnlcsn ist.

Msnn clns Zpnrsn nur niolrt so
solrvrisriN v/nrs! Olz rvir r/virlcliolr,
rvis visls Vollcsv/irtsolrnltsr kslrnup-
tsn, sinsr sIlAsinsinsn VsrnrnrunI snt-
gSISngslrsn, solrsint rnir ^wnr üurolrnus
niolrt dsrvrsssn, siolrsr ist nlzsr, clnss rvs-
nigstsns nronrsntnn clns Linlconrnrsn clsr
nrsistsn untsr uns lzstrnolrtliolr lclsinsr
Isvrorclsn ist uncl rvir clsslrnllr in unss-
rsr llnuslrnltungslülrrunI clsn vsrrinIsr-
tsn Linirnlrnrsn irgsnclrvis ksolrnunA trn-
Nsn inüsssn. lolr wsrcls clsslrnlìz, 2ur l(4n-

runI clisssr krngs, in clsr nnolrstsn ^sit
iin « Loliv/si^sr-LpisIsl » vsrsolrisclsns
lvlsls clns krolzlsnr clsr Vsrtsilung clsr
llnuslrnItunNSnuscsnlzsn ?ur Zprnolrs drin-
ISN.

Iin lrlnolrlolgsnclsn Nslrsn visr ?srso-
nsn rnit vsrsslrisclsnsin Linlconrnrsn ^.us-
lcunlt ülrsr ilrrs ^.usIndsn. Ois ^usnnr-
nrsnstsllung lzsstntigt clis slts LrlnlrrunN,
clnss siolr l>si vsrsolrisclsnsn Linkonr-
nrsnslclnsssn clis ^Vusgnlrsn nuolr pro^sn-
tun! vsrsolrisdsn. üs lclsinsr clns Lin-
Iconrnrsn, urn so rnslrr v/ircl L. lür llnlr-
runI nusIsgslrsn. Ois Lnnrilis rnit 400Lrnn-
lcsn Ir4onntssinlconrnrsn Iilzt 2. L. 40

lür clnsLsssn nus, rvslrrsncl dsi 23,000 kr.
lnlrrssvsrlzrnuolr clis klnlrrunNsnrittslnus-
Inlzsn nur 1Z dstrnIsn.

^.us clsrn kolIsnclsn solrsint rnir sinss rnit
Osutliolrlcsit lrsrvor^ugslrsn: Oss Lpnrsn
Lilclst lnst lür jscls Linlcornnrsnslclssss
sin glsiolr solrrvisriIss Lrolzlsnr. Msnn
sins Lrnu, clis 23,000 krnnlcsn pro lnlrr
2ur VsrlÜNUNI lrnt, clnrülrsr jnnrnrsrt, vris
solrrvsr ss ssi, strvns nul clis Lsits zcu

lsgsn, so tönt clns, ^unr rninclsstsn lür
nils, clis v/srrigsr vsrclisnsn, ?vrnr lnst
nulrsi2sncl, nksr ps^olrolopisolr ist clis
öslrnuptunN trot^clsrn clurolrnus riolrtig.
Ois Lsclürlnisss rvnolrssn slrsn rnit clsrn
stsigsnclsn Linlcornrnsn, soInr gsrvölrn-
liolr noolr stnrlcsr nls clns Linkornrnsn.

4711 klisinyolâ Lau âe
Cologne

àu lie ì^oìvZne IM Oàcksràler 6es be?3Udernäen ?ârkums "4711" HkeiliLvIâ fr. 3.75» 5.75
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Ein weiterer Punkt ist folgender: Die
verschiedenen Ausgaben einer Familie
stehen in einem bestimmten Zusammenhang.

Sie sind bedingt durch den Standard

der Lebenshaltung. Da, wo sich das
Einkommen beträchtlich verringert hat,
ist es deshalb nicht möglich, durch Sparen

an einzelnen Posten einen Ausgleich
zu schaffen. In allen diesen Fällen bleibt
nichts anderes übrig, als den
Lebensstandard als Ganzes zu senken. Darüber
muss man sich ganz klar sein.

Im weitern scheint mir aus den vier
Beispielen hervorzugehen, dass im
allgemeinen ein richtiges Sparen ohne die
Führung eines Haushaltungsbuches und
vor allem ohne die Aufstellung eines
Voranschlages fast unmöglich ist. Ein
Ausgabenbudget ist für eine Haushaltung

so wichtig wie für ein Geschäft.
Wir Frauen sollten deshalb unsere ge-
fühlsmässige Abneigung gegen eine
geordnete Buchführung überwinden.

Aber auch bei Aufstellung eines Budgets

ist es für viele einfach unmöglich,
die nötige Sparenergie aufzubringen. An
guten Vorsätzen, die den Weg zur Hölle
pflastern, fehlt es zwar nicht, aber die
Versuchung ist so gross, dass man ihr im
einzelnen Falle immer wieder erliegt.
Ein gutes Mittel, um trotzdem etwas auf
die Seite zu legen, besteht deshalb
darin, dass man sich freiwillig einen
Sparzwang auferlegt. Dazu eignet sich
der Erfahrung gemäss nichts besser als
eine Lebensversicherung. Die eigentliche

Bedeutung der Lebensversicherung
scheint mir nicht nur darin zu liegen,
dass sie die Familie beim plötzlichen
Tod des Ernährers einigermassen sicherstellt,

sondern vielmehr darin, dass die
Verpflichtung zur Prämienzahlung einen
eigentlichen Sparzwang darstellt, also vor
allem bei Versicherungen, welche nicht
erst beim Tod, sondern schon in einem
bestimmten Alter, z. B. im 60. Lebensjahr,
fällig werden.

Helen Guggenbühl.

Baden... mehr baden!...

Seht dieses vergnügte Menschlein es

fühlt, dass baden gut tut Wir

Erwachsenen wissen es: baden ist gesund

baden erfrischt, nimmt die Müdigkeit,

regt die Lebensgeister an nach

einem Bad haben wir das angenehme

Gefühl des Gepflegtseins wir möchten

recht oft baden, und dazu ist ein

Gasbadeofen notwendig, der jederzeit, ob

früh oder spät, ohne Vorbereitung, ohne

Anheizen, sofort warmes Wasser spendet,

soviel wir wollen der billig arbeitet

und sauber ist.

Wer einen

GASBADEOFEN

besitzt, wird öfter,

bequemer und billiger baden
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Lin wsitsrsr Lrrnict ist ioigsncisr: Ois
vsrsoiriscisnsn ^rnsgsLsn sinsr ksmiiis
stsirsn in sinsin izsstimmtsn ^nssmmsn-
irsng, Lis sinci Lsciingt cinrcir cisn Ltsn-
cisrci cisr Lsizsnsirsitnng. Os, rvo sioir ciss

Linìcommsn izstrsoìrtiioir vsrringsrt irst,
ist ss cissirsii, nioirt mögiioir, cirrroir Lps-
rsn sn sin2slnsn Lostsn sinsn ^.rrsgisioir
2N soirsiisn. In siisn clisssn Lsiisn Lisiizt
nioirts sncisrss riizrig, sis cisn Lsizsns-
stsncisrci sis Lisn^ss ^n ssnicsn. OsrnLsr
mrrss insn sioir gsn? ìcisr ssin,

lin rvsitsrn soirsint inir sns cisn visr
Lsispisisn 1rsrvor2:ngsirsn, cisss irn sii-
gsmsinsn sin rioirtigss Lpsrsn oitns ciis
Lrrirrnng sinss iisnsirsitnngsknoirss rrnci

vor siisrn oirns ciis ^.nistsiinng sinss
Vorsnsoirisgss isst rrnirrögiioir ist. Lin
^rusgsìzsnkncigst ist iiir sins iisnsirsi-
tnng so rvioirtig rvis inr sin (issoirskt.

^ir Lrsnsn soiitsn cissirsiiz nnssrs gs-
irrirlsmsssigs ^.iznsignng gsgsn sins gs-
oriànsts Lnoirirrirrnng rrLsrwincisn.

^.ksr suoir ksi àistsiinng sinss Lrrci-

gsts ist ss iiir visis sinisoit nnmögiioir,
ciis nötigs Lpsrsnsrgis sni^nizringsn. ^.n
gntsn Vorsst^sn, ciis cisn "Wsg ^nr iiöiis
piisstsrn, isirit ss ^rvsr nioirt, sksr <àis

Vsrsncirnng ist so gross, cisss msn iirr im
sinssinsn Lsiis iinrnsr rviscisr sriisgt.
Lin gntss L4ittsi, nin trot^cism stwss snk
ciis Lsits 2N isgsn, Izsstsirt cissirsii»
cisrin, cisss insn sioir irsirviiiig sinsn
Lpsrswsng snisrisgt, Os^n signst sioir
cisr Lrisirrnng gsmsss nioirts Lssssr sis
sins Lsizsnsvsrsioirsrrrng. Ois sigsntii-
sirs Lscisntring cisr Lsizsnsvsrsioirsrrrng
soirsint mir nioirt nnr cisrin 2N iisgsn,
cisss sis ciis Lsmiiis icsim piöt^iioirsn
loci <iss Lrnsirrsrs sinigsrmssssn sioirsr-
stsiit, soncisrn visimsirr cisrin, cisss ciis
Vsrpiiioirtrrng ^nr ?rsmisn2sirinng sinsn
sigsntiioirsn Zpsr^rvsng cisrstsiit, siso vor
siisin i»si Vsrsioirsrungsn, rvsioirs nioirt
srst i>sim loci, soncisrn sciron in sinsnr
izsstimmtsn ^itsr, L, im àc>. LsLsnsjsirr,
isiiig wsrcisn,

LI s I s n (i u g g s n i> ri ir i.

Kacien...m6lil'dacj6n!...

8ekt dieses vergnügteMensebiein es

tükit, dess bsden gut tut tVir ^r-
weeksenen wissen es: bsden ist gesunci

bellen ertrisebt, nimmt die Müdigkeit,

regt die Lebensgeister sn nsek

einem Ssd beben wir des engenekme

tielüki des Neptiegtseins wir möebten

reekt ott bsden, und dsru ist ein lies»

bedeoten notwendig, der jederzeit, ob

trüb oder spät, obne Vorbereitung, okne

/tnbeiren, sotort wsrmes Wesser spendet,

soviel wir wollen der billig arbeitet

und ssuber ist.

Wer einen

bssiiit, wircl öfter,

bequemer unö billiger bsden
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aeben
Höhere
Handelsschule

Uranlastrasse 10 7 nie A
Gerbergasse 5 *-uru.ri

Interessant,
zu interessant
er liest - liest und wird mit einer
gehörigen Verspätung zum Tee
erscheinen. Aber das macht nichts,
denn der Tee ist selbstverständlich
von Merkur

und Merkur-Tee
wird nielit bitter

Probieren Sie:

morgens: M E R KU R-CH I NATEE
nachmittags: MERKUR- CEYLON
abends: MERKUR-DARJEELING
und die Spezialität CHhLON-DA,
welche das Anregende des Chinatees,

die Kraft des besten Ceylon
und den herrlichen Duft des Dar-
jeelings in einer Sorte vereint.
Preise per 100 gr Fr. 0.60 bis
1.20f je nach Sorten.

TEE • KAFFEE «BISCUITS

Die Familie mit zwei Kindern, im kleinen,

eigenen Einfamilienhaus

Wenn wir versuchen, die Summe der
gemachten Erfahrungen für die

Aufstellung unseres Budgets für das Jahr
1934 dienstbar zu machen und dieselben
in Zahlen ausdrücken, so sieht es etwa
folgendermassen aus:

Es hat sich in den letzten Jahren im
Grunde wenig geändert, das Jahr 1933
brachte zwar einen empfindlichen
Lohnabbau von 10 % mit sich. Wollten wir
unsern Lebensstandard nicht allzu sehr
verändern, so mussten wir versuchen,
unsere Nebeneinnahmen entsprechend zu
vergrössern. Es ist aber nicht immer
leicht, das vorgenommene Programm
innezuhalten. Eine strikte Durchführung
erschweren am meisten die «

Unvorhergesehenen Ausgaben », die wir in der
Regel immer wieder zu klein ansetzen.

Um eine Budgetaufstellung zu erleichtern,

ist sofortiges Aufschreiben der
Ausgaben sehr wichtig. Nur so ergibt sich
ein befriedigender Monatsabschluss und
der nötige Mut, mit den Eintragungen
bis zum Ende des Jahres fortzufahren.

Unser Jahreseinkommen beträgt zirka
13,000 Franken (Lohnabbau bereits
erfolgt) Die Haushaltung besteht aus zwei
Erwachsenen, zwei Kindern (9 und 3

Jahre) und einem Dienstmädchen. Im
Haushaltungsbuch haben wir folgende
Budgetposten vorgesehen:
4. Nahrungsmittel Fr. 2400.—
2. Miete 2500.—
3. Versicherungen 4 360.—
4. Steuern „ 700.—
5. Haushaltung ^kosten (Reinig.,

Haus- u. Küchengeräte,
Neuanschaffungen) 600.—

6. Licht- u. Brennmaterial; Tel. „ 4700.—
7. Dienstlöhne, Trinkgelder etc. „ 900. —
<S. Kleider, Wäsche, Schuhe „ 4200.—
9. Arzt, Zahnarzt u. Apotheke. „ 500.—
40. Porto, Bahn- u. Trambillette „ 350.—
44. Zeitungen,Bücher, Vereine etc. „ 250.—
42. Vergnügen, Reisen, Ferien „ 550.—
43. Unvorhergesehenes „ 650.—

Total Fr. 43000. —

Bei der Budgetaufstellung bleiben sich
folgende Rubriken fast immer gleich:
Nrn. 1, 2, 3, 4, 6, 7, 9 und 11, wobei Nr. 9

variiert. Wird nämlich der vorgesehene
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PSOS/'s
//ö/?ses
^"^S/sS«7/7t//s

vron/ostrasss ?0 7^/i^/e'/,
SerSersasse S

Ä5« îltîSR S88î»Ilt
sr lÌS8i - lissi unc! vvirc^ miì sînsk'
gs^örigsn Vs^pstung ?um Iso Sf-
Zc^sinsn. /^izsr c!s8 msc!ii niçois,
c^snn cisf Iss isî 5Slìz5iv^»-8isnc!Iîc!i

von

^ V«S
>vi»Ä »i< Iit

m-vgs°5: /^^lZX^K-Ll-ül^^I^^
nsc!imiiisg5: ^ (^^Vl_Oî^
sl^sn^-
unci c!is ^ps^isliiâi
wslclis c^S5 /^nrsgsnc^S cjsz (I!iins-
tsss, c!io c!s8 izs^sn (lésion
unc! c^sn ^s^Iic^sn Du^i c^ss l)sr-
jsslingz in Sinsr Toi-is VErsini.

freize per 100 gr fr. 0.60 kiz
1.20, je nsck Zorten.

'ree » x^k-^^^'Siscui'rs

Dis ^-smi!is mil ^wsi Kinclsrn, im Irlsmsri,

sigsrisn ^ir>?smilisr>6sus

^/ì/^srrrr wir vsrsrrolrsrr, clis Lrrmms âsr
V V gsmso6tsrr Lrlslrrrrirgsir lür âis

^.rrksIslIrrirN rrrrssrss Lrr6gsts lür clss ^s6r
1924 âisrrstbsr s^rr msolrsrr rrrrà âisssldsir
irr ^s6Isrr srrsàriàsir, so sis6t ss stws
lolgsrrclsrmssssir sus:

Ls 6st sioir iir clsir Ist^itsir ^s6rsrr im
Qrurrâs wsrrig Issnclsrt, àss Islrr 1922
6rso6ts ^wsr sirrsn smplirrcllicksir I.o6rr-
skdsrr voir 10 ^ nut sioir. 1/i/oiitsrr wir
rrrrssrir ûsiosirsstsrràsrâ irioirt silsri sslrr
vsrsirâsrir, so mrrsstsrr wir vsrsrrolrsrr,
rirrssrs I4sizsirsiirirsirmsir srrtsprso6srrcl 2ri
vsrIrösssrir. Ls ist siosr rrioirt immsr
Isioirt, clss vorgsirommsirs ?royrsmm
irrirs^rrirsitsir. Lirrs striicts Orrro6Iü6rrrrrI
srsoirwsrsir sm msistsir âis « Onvoàsr-
Nsssirsrrsir /rrrsgsksrr », «lis wir irr clsr
ksgsi immsr wisclsr ?rr iclsirr srrsst?srr.

Hin sirrs LuclNstsuistsIIrrirN ?rr srlsioir-
tsrir, ist sokortiIss ^.rrlso6rsiksrr clsrTVrrs-
Nsirsrr ssirr wioìrtig. i>irrr so srgikt sioir
sirr dslris6igsnclsr Iclorrstssbsoirlrrss rrirci
cisr nötigs Ü4rrt, mit cisir LintrsIrrirISir
iris 2um Lrrcis ciss Isirrss Iort2rrls6rsn.

Orrssr lsirrsssirrlcommsrr iostrsgt ^irirs
12,000 krarrksir sl,o1rirslzizsrt ksrsits sr-
iolgt). Ois ^srrsirsItriNI dsstslrt sus ?wsi
Lrwsoirssirsrr, îiwsi I^irrclsrn s? rrrrà 2

.Isirrsl rrirci siirsm Oisrrstmsciolrsir. Im
HsrrsIrsItrrirNsIzrrolr Irsdsir wir iolgsnäs
LrrclIstpOstsir vorIsssIrsir:

à —
H. 1ZL00.—

I^o/-^/</!erung'sn 1t/0.—
L/sirern „ —

L. //su,/i<zàng"/coA/on ^/?e/n/yà,
//sus- u. /kü</i<?nAer>z/e, àu-

« 6t?0.—
6. üic/,/-u. àennrn?/er/o/r 7e/. „ 7700.—
71 7)/en.?//ô/ine, 7>m/>r/r7c/er etc. » 900. —

S. /1/e/c/ec, U/<z.,c/ie. Lr/m/ie „ 71100.—
9. /te?/, Tio/mer^/ u. /i/rut/m/ce. „ .500.—
70. 9or/o, /Zs/in- u. 7>sm/>,//e//e „ 020.—
7 7. ^s//lln<?cn, Tlûr/rer, I/ece/ne etc. » 1120.—
77. I/erAnuAen, /?e/.°>en, /"er/en ^ 220.—
70. //npor/rerASâe^enes « 620 —

7<?/â/ /->. 70000. -
Lsi âsr LrrâNStsriIstsIIrrnA klsilrsrr sioir

jolgsrràs krrkriìcsrr Isst immsr glsiolr:
Hrir. 1, 2, Z, 4, S, 7, y rrirci 11, woksi Hr.
vsriisrt. Vi/ircl irsmliolr clsr vorISSsIrsirs
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Beirag überschrillen, erfolgt aulomalisch
die Ausgleichung, indem die beireffende
Rechnung erst im folgenden Jahre
ausbezahlt wird. Nr. 8 wies in den lelzlert
Jahren ungefähr folgende Zahlen auf :

Kleider, Wäsche, Schuhe: Herr Fr. 300,
Frau Fr. 500, Kinder Fr. 400, wobei ich
hinzufügen muss, dass die Ziffer für die
Ausgaben meines Mannes ausnahmsweise

anspruchslos ist (er ist trotzdem
immer ladellos gekleidet, weil er seine
Kleider sehr wenig abnützt) und kaum
als Mittel angenommen werden darf.

Den grösslen Posten in unserm Budget
weist Nr. 2 auf (Miete). Der Anteil der
Miete am Gesamtbudget ist verhältnismässig

hoch, eine gute Wohngelegenheit
scheint uns aber die Grundlage für ein
glückliches Familienleben zu sein. Ebenso
sind die Ausgaben für Versicherungen
hoch, diese Ziffern stellen für uns etwa
folgende Gleichung dar: Versicherung —
Erspartes.

Zur letzten Rubrik « Unvorhergesehenes
» möchte ich sagen, dass sie uns oft

zwingt, im Laufe des Jahres da oder
dort Noteinsparungen zugunsten jener
Nummer zu machen. Frau * * *

Wie ein Led iger wirtschaftet

ie macht es eigentlich dieser
Bünzli Er ist verheiratet, hat

drei Kinder, sieht immer sauber, adrett
und glücklich aus; bei ihm zu Hause
ist es sehr nett und gemütlich und die
wenigen Male, wenn ich ihn besuche,
sind ausser mir noch zwei bis drei Leute
beim Essen. Dabei weiss ich, dass er
etwa die Hälfte verdient wie ich. » Solche

und ähnliche Fragen lege ich mir
von Zeit zu Zeit vor, besonders gegen
Jahresende. Um diese Zeit herum mache
ich mir wie die meisten meiner Mitmenschen

bittere Vorwürfe, dass ich wiederum

den grössten Teil meines Einkommens

verbraucht habe, statt zu sparen,
und nehme mir vor, es im neuen Jahr
anders zu machen.

RÜHENS
befreiende Bewegung, stärkende, natur-
gemässe Behandlungsmethoden, gute,
reichliche Verpflegung im ideal
gelegenen Kur- und Ferienheim ^

Scnitrt»i
bei Degersheim, 900 Meter hoch:
Prospekt „eg" kostenlos.

Ein unabhängiges Urteil
erhalten Sie durch die Wochenzeitung

Die Nation
die alle wichtigen Probleme in
Zusammenarbeit von links und rechts beleuchtet.

Einzelnummer an allen Kiosken 20 Rp.
Jahresabonnement Fr. 8.—
Postcheck VIII 22838

Administration: Ziiridt 2, Sdiulhausstresse 64

Lebensbüchervon Paul Häberlin

Uber die Ehe
3. Auflage Preis geb. Fr. <.60

Das intime Zusammenleben zweier
Menschen wie es die Ehe darstellt, ist immer
ein Problem. Paul Häberlin geht all den
Schwierigkeiten auf den Grund, die in
jeder, auch der glücklichsten Ehe
auftreten und hilft dadurch an deren Über-
windungmit.Neben den grundsätzlichen
Überlegungen bietet das Werk ein überaus

reiches Beispielmaterial aus der
Praxis der Eheberatung

Das Wunderbare
Zwölf Betrachtungen über die Religion
2. Auflage Preis geb. Fr. 6.60

Dieses Buch ist ein glänzender Beweis
für die Tatsache, daß wenig Wissen von
Gott weg, viel Wissen zu Gott hin führt.
Daspersönlich'steBuchHäberlins,eswird

manchem zum Erlebnis werden

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG
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Betrag üdsrsoirrittsa, erkoigt aatornatisoir
-lie ^.usgisioiraag, iacisnr clis dstrokksacls
iisoiraaag srst ira koigsaclsn lairrs sas-
ds2airit viril. Ilr. 3 viss ia clsa ist2tsN
lairrsa aagskâbr koigsrrcls i^airisa aak:

^isiclsr, Masoirs, Loirairsc ilsrr ?r. ZM,
?raa ?r. S00, l^iaclsr ?r. 400, vodsi ioir
iria2atügsa mass, class -lie 2iiksr kür clis
^.asgadsa nrsinss I^aaass aasasirnrs-
vsiss aaspraoirsios ist lsr ist trot2clsnr
iinrasr taclsiios gskisiclst, veil sr ssiirs
I^isiclsr ssirr vsaig adaüt2tj aacl kaanr
sis Irlittsi sagsaonrrnsa vsrclsrr clark.

Osa grösstsa Bostsa irr arrssrnr Laclgst
vsist ilr. 2 aak siclists). Osr ^.atsii clsr
IVlists srn (lssanrtdaclgst ist vsriräitrris-
massig lrooir, sias gats Wobagslsgsairsit
sobsint airs adsr clis draacliags iär sia
giüokiioirss kamiiisaisdsa 2a ssirr. Bdsrrso
siacl clis ^.asgsdsa kür Vsrsioirsraagsa
irooir, ciisss ^iikksra stsiisa kür aas stva
koigsacls (lisioiraag clar: Vsrsicirsraag —
drspartss.

^ar ist2tsa Badrik « Oavorirsrgsssirs-
ass » nröoirts ioir sagsa, class sis aas oil
2viagt, im baaks clss lairrss cla oclsr
clort dkotsiasparaagsa 2agaastsa jsasr
Ilammsr 2a nraoirsrr. Braa " "

^!s sin I.scligsr virtsclislkst

is maoirt ss sigsatiioir clisssr
Lüa2ii? Br ist vsrkrsiratst, irat

clrsi Iviacisr, sisirt iinrasr saadsr, aclrstt
aacl giüokiioir aas^ dsi iirnr 2a Ilsass
ist ss ssirr astt aacl gsmütiioir aacl clis
vsaigsa iilais, vsaa ioir iira dssaoirs,
siacl aasssr rair aooir 2vsi dis clrsi bsats
dsira Bsssn. Oadsi vsiss ioir, class sr
stva clis iläikts vsrclisat vis ioir. » 8oi-
sirs aacl airaiioirs kragsa isgs ioir nrir
voir 2sit 2a 2sit vor, dssoaclsrs gsgsa
lsirrsssacis. Dm clisss Tsit Irsranr rnaoirs
ioir rair vis clis rasistsa nrsiasr Ivlitmsa-
soirsa dittsrs Vorvürks, class ioir visclsr-
anr clsa grösstsa lisii rasirrss Biakom-
nrsas vsrdraaoirt irads, stàtt 2a sparsa,
aacl asirras nrir vor, ss inr asasa lairr
aaclsrs 2a nraoirsn.

dskrsisncke kevsgung, stärkende, notur-
gemäss« öeironcllungsmstlroclsn, guts,
rsicirliciie Verpflegung im icieol
gelegenen Kur- unck fsrienkoim ^

dsi vsgersksim, 9O(Z ^ster koà
Prospekt „sg" kostenlos.

Lin unsIztiänAiAt;8 Lrteii
vrinclten Lie ciureir ciie Vocbk-n?.eit>ing

IVî<
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insiisrtxzit von links unit reciits icelLucictel.
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Über «iîe ^ke
z. /ìutlsgs prsi» gsb. kr. «.«v

Das intinrs?iusg,ininknlsbsir 2rvsisr àksn-
soirsa rvis es äis ilirs clnrstslit, ist iininer
ein ?rodlsia. ?nul Läbsrlia Asìri nil àsn
LoìrrvisriKksiten nuk àsn ilruncl, àie in
jscisr, nuoir cisr Aiüoklioirsten dire auk-
treten unci Iriikt «inciaroir nn àeron Dder-
vinànAinit.issksn cien Krunàsàiioiien
IlberleAnn^en bietst às Merk sin überaus

rsioires iZsisxisiinateriai ans üsr
?raxis üsr ilirsbsratnnA

0s5 >VuncIerbsre
öekrsclrkungen üi>sr clis Religion

2. trutlsHS pceiz ysb. ?r. «.«o

Disses Luoir ist ein Alän^snüsr Levels
kür àie Datsaoire, âalZ verriß-Missen von
Dott vsß, viel Missen 2u Kott bin kükrt.
DaspsrsönIioIrstsLnoIrLäbsr1in8,esvirä

inanobsnl 2nm Driebnis vsrüen
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Das Wasser bleibt auch
bei ausgeschaltetem Strom
noch stundenlang heiss.

Mit dem

5^
FR. SAUTER Ar G BASEL

Als ich vor einem Jahre der Frau
eines Freundes meine Unzufriedenheit
über mich vorjammerte, zeigte sie mir
stolz ihr Haushaltungsbuch. Ich schrieb
mir die Einteilung auf und habe im
verflossenen Jahr zwar nicht mehr gespart
wie sonst, aber doch wenigstens einmal
festgestellt, wofür ich mein Geld
ausgebe.

Das Resultat lautet:
Wohnung mit Heizung Fr. 1845.-
Speitfrau „ 720.—
Morgenessen „ 420.—
Putzmittel 60.—
Instandhaltung v. Wäsche und

Kleidung 700.—
Mittagessen 900.—
Nachtessen und Einladungen 3000.—
Vergnügen, Abende in Cafés

etc., Körperpflege 1500.—
Ferien 1100 —
Bekleidung und Wäsche „ 1100.—
Geschenke 1000 —
Lebensversicherung 1500.—
übrige Versicherungen, Gaben etc. „ 700.—
Zahnarzt, Apotheke „ 300 —
Coiffeur 360 —
Rauchen 700 —
Weekend 600 —
Reparaturen u. kl. Anschaffung. „ 200.—
Gas, Elektrisch u. Telephon 260.—
Steuern 2000 —

Total Fr. 18.965 —

Die Zahlen sind auf- oder abgerundet,
da ich mir nicht jede kleine Ausgabe
notiert habe; sie stimmen aber mit meinen

Ausgaben im ganzen überein.
Sie vermissen sicher die Rubrik «

Ersparnisse ». Diese sind jedes Jahr
verschieden, da auch mein Einkommen nicht
genau festgelegt ist. So habe ich letztes
Jahr 2500 Fr. « erspart », doch scheint
dieses Wort nicht recht hierher zu passen,

wenn ich sehe, auf wie viele Wünsche

meine verheirateten Freunde
verzichten müssen, damit sie wirklich etwas
« ersparen ».

Die übrigen Zahlen sind wohl nur
verständlich, wenn ich meine
Lebensführung etwas näher beschreibe : Ich
bewohne eine 2-Zimmerwohnung mit
Küche und Bad, welche von einer Spetl-
frau in Ordnung gehalten wird, nehme
das Morgenessen in meiner Wohnung

Im
schottischen
Hochland
bleibt da» Woll seinen alten

Gebräuchen treu, ES iß! schon

seit Jahrhunderten sein

„Porridge", bas Haferflockenfrüh-
stück. — Auch der Amerikaner

ißt Porridge, bevor er am

Morgen an die Arbeit geht.

Machen auch Sie einen Per«
suchl St« werben überrascht

sein, wie bekömmlich ein solch

nahrhafte» Frühstück ist,
zubereitet au»

iiriro
rroconi
«nvà
Xnore-
!- «turn
rtersrn

Haserslocken

st»!''Nose
Isolatwa'

Oss Wässer izieiizt sucir
izei susgescirsitetem Llrom
nocir stuncieniâNZ ireiss.
IVIit cjern

lî S^UIblt ^<Z. 5/tSbi.

^.is ioir vor sinsm ^sirrs âsr krsn
sinss krsnnciss msins On^niriscisnirsit
üdsi mioir vorjsmmsrts, zisigts sis mir
stolzi iirr kisrisirsitunNsiznoir. loir soirrisir
mir clis kintsiinng snk nncl irsirs im vsr-
tiosssnsn Isirr nicirt msirr gsspsrt
rvis sonst, siosr âooir rvsniIStsns sirrmsi
IsstIsstsüt, rvolür ioir msin LZsIci sus-
gsizs.

Oss kssnitst isutst-
U^c>/t«uny vz// //e/eiunA />>.

„ ?^o.—
^/orgtonosso/i „ ^0.—

60.—
/nL/a/zâoàriA r>. unc/

/ü/o/r/llkigt ^00.—
S00.—

unc/ ân/ac/ucic/on ^600 —
l-'orstnüs'o^ /làonc/o in Oo/ês

e/c., /tôW>or/i/?ckAS.... i/L00.—
/or/on
^îo/c/o/c/unA unc/ UÄWm „ ititSt?.—
t?osc/ien/cs itsos.—
/io/>snsvorLr</!sru/ist itr?00.—
ü/rr/90 ^ors/r/tsrllkiAen, troàsn s/c. „ ^00.—

/s/rot/to/co „ 000 —
OoN?llr 060 —
/êour/ion ?00.—
U-'ee/conc/ 600 —
/?sx>âr<z/urokkll./c/./insr/to^u/ZA. „ L00.-
tr-z^, ^/o/c/r/zL^ u. 7o/<?/)^on L60.—
Äeuor/z ^000 —

/u/o/ à itS.S6F.—

Ois 2sirisn sinà snl- oâsr siogsrnnclst,
à ioir mir nioirt jsâs Irisins ^.nsgsizs
notisrt irsios/ sis stimmsn siosr mit msi-
nsn ^.usIsizsir im gsn?isn üirsrsin.

8is vsrmisssn sioirsr clis kuirrilc « kr-
spsrnisss ». Oisss sincl jsclss lsirr vsr-
soirisâsn, cis snoir msin kinlcommsn nioirt
gsnsn Isstgsisgt ist. 3o irsks ioir IstiZtss
lsirr 2SlZlZ kr. « srspsrt », clooir soirsint
clissss Wort nioirt rsoìrt irisrirsr 2N pss-
ssrr, ivsnn ioir ssirs, snl rvis visls Wün-
soirs msiirs vsrlrsirststsn krsunàs vsr-
izioirtsn müsssn, clsmit sis vririîiioir stv/ss
« srspsrsn ».

Ois iidriNsrr ^sirisn sinâ vroirl nur
vsrstüncliiolr, rvsnn ioir msins I-sdsns-
InirrnnI strvss nnirsr kssoirrsiks: Ioir
dswoirns sins L-^immsrrvoirnnnI mit
Xinoirs nnâ Lsâ, vrsioirs voir sirrsr Zpstt-
trsn in OrânnnI Isirsitsn cvirci, nsirms
ctss k^Orgsnssssn in msinsr Woirnnng



ein, das Mittagessen in einem Café in
der Stadt.

Zum Nachtessen bin ich meistens in
Gesellschaft. In dem Betrage von 3000 Fr.
für Nachtessen sind auch die Einladungen

inbegriffen, die ich an meine
Freunde und Bekannten mache. Die
Auslagen für Vergnügen und für die Abende,
die ich ausser Haus verbringe, sind nicht
kleiner als in der Zeit, während welcher
ich noch keine eigene Wohnung hatte.
Ich kann nur selten Gäste in meine Wohnung

einladen, weil es zu umständlich
ist, unter Zuhilfenahme der Spettfrau das
Essen herzurichten.

Die Ausgaben für den Coiffeur sind
verhältnismässig hoch, weil ich die
Gewohnheit habe, mich jeden Tag rasieren
und frisieren zu lassen.

Verglichen mit den Ausgaben Verheirateter

scheint mir nach den
Haushaltungsbüchern, die mir schon zu Gesicht
gekommen sind, der Hauptunterschied
in den Kolonnen Mittagessen, Nachtessen,

Vergnügen und in Instandhaltung
von Wäsche und Kleidung zu liegen,
was ja auch ganz natürlich ist.

Ich nehme mir vor, nächstes Jahr auf
keinen Fall mehr als 18 000 Franken zu
brauchen und folgende Einsparungen
zu machen : Instandhaltung von Wäsche
und Kleidung Fr. 200. Man soll, wie ich
gehört habe, die Wäsche auch kiloweise
an die Waschanstalten geben können
und ich werde deshalb mit meiner Spettfrau,

die die Wäsche ausgibt, darüber
Rücksprache nehmen.

Nachtessen und Einladungen Fr. 500.
Es scheint mir, dass ich diese Summe
leicht einsparen kann durch eine bessere

Auswahl der Restaurants und
dadurch, dass ich hin und wieder doch
versuche, Freunde und Bekannte abends
in meiner Wohnung zu bewirten mit
Tee und kaltem Essen.

Für Vergnügungen will ich Fr. 300, für
Weekend Fr. 200 weniger brauchen.

Mehr einzusparen scheint mir nicht
möglich, wenn ich meine bisherige
Lebenshaltung im grossen und ganzen
beibehalten will. S. L.

Man ahnt es
sie trägt

eesy4
bei minus 10 Grad, oder
bei flitzender Bewegung

in der Sonne,
Cosy schützt vor
Erkältung. Hemdli u. Hösli
halten warm, ohne lästig
warm zu geben;
hygienisch, anschmiegsam
u. weich wie alle Cosy-
Unterkleider.
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Ein Frühstücksund
Nahrungsgetränk
von seltenem

Wohlgeschmack ist

HACOSAN
HACO GESELLSCHAFT A.G.
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sin, ilss IvlittSISSSSN in sinsrn (üsls in
cisr Ztsclt.

^nm dlsodtssssn din ioit msistsns in
disssiisoirsit. In >lsm Lstrsgs von Z000 ?r.
liir dlsoirtssssn sincl snoir clis dinisclnn-
Isn indsgrikksn, clis ioit sn insins
krsnncls nnâ Lsicsnntsn msoirs. Ois 7^.ns-

Isgsnlnr VsrAnnIsn nncl lnr clis ^.dsnâs,
clis ioir snsssr Hsns vsrdrinIS, sinà nioirt
iclsinsr sis in clsr 2sit, wsirrsncl wsloirsr
ioir nooìt lcsins sigsns ^oiìnnnI trstls.
loir ìcsnn nnr ssitsn Qssts in insins Mod-
nnng sinisclsn, wsii ss 2n nmstsncliioir
ist, nntsr ^niriilsnsirms clsr Zpsttlrsn clss
dsssn irsr^nrioirtsn.

Ois àsgsdsn lür clsn doillsur sincl
vsrirsitnismsssiN irooir, wsii ioir clis (ls-
rvoirndsit irsds, mioir jsclsn Isg rssisrsn
nncl Irisisrsn 2N issssn.

Vsrgiiodsn mit clsn ^nsIsdsn Vsrirsi-
rststsr soirsint mir nsoir clsn Hsnsitsi-
tnngsdnolrsrn, clis mir solron 2n (lssioirt
gsicommsn sincl, clsr Hsnptuntsrsoinscl
in clsn I^olonnsn ^littsgssssn, dlsoirt-
ssssn, VorInnIsn nncl in InstsnclitsltnnI
von Vi7ssolrs nncl IvisiclnnI 2n iisgsn,
wss js snoiì gsn2 nstnriioir ist.

loir nsdms mir vor, nsolrstss lslrr snk
icsinsn ksii msirr sis 13 000 krsnicsn 2N
drsnoirsn nn<l loiIsncls dinspsrnnIsn
2n msolrsn: InstsnclirsitnnI von W^ssoirs
nncl Klsiclnng kr. 200. Ivlsn soil, wis ioir
Nsirört irsds, clis Mssoirs snoir iciiowsiss
sn clis 'iVssolrsnstsitsn Isdsn icönnsn
nncl iolì wsrcls clsslrsid mit msinsr Lpstt-
krsn, clis clis V^ssoirs snsgidt, clsrnbsr
knoicsprsoirs nsirmsn.

disoittssssn nncl dinlsclungsn ?r. S00.
Ls soirsint mir, clsss iolr «lisss Lnmms
Isioirt sinspsrsn Icsnn clnroir sins dss-
ssrs ^.nswsiti clsr ksstsnrsnts nncl cls-
cluroir, clsss ioir Irin nncl vrisclsr cloolr
vsrsnoirs, krsuncls nncl Lslcsnnts sdsncls
in msinsr ^/Voirnnng 2n bswirtsn mit
Iss nncl icsitsm dsssn.

knr VsrgnnInngsn v/iii ioir ?r. Z00, lnr
Wsslcsncl kr. 200 wsnigsr drsnoirsn.

Ivlsirr sin2nsx>srsn soirsint mir nioirt
moIlioir, wsnn iolì msins dislrsriIs ds-
dsnsirsitnng im grosssn nncl gsn2sn dsi-
dsiìsitsn v/iii. Z. d.

IVIsn skni es
sie ti-sgt

bsi minus 1O Qrsci,ocisr
bsi fiit^snclsr Osv^s-
gung in clsr ilonns,
Los^ sciiüt2t vor ^r-
lcâitung. ilsmclii u. ilösii
lisitsn wsrm, oiins iâsiig
wsrm 2U gsdsn;
snisoii. snsclimisgssm
u. v/sici> wis siis 6os^-
Untsricisiclsr.

.-S >ÂMLà-- à

vX - î ^ ^ ^

^in ^nüdistniL^s-
l-incl I^Iâlnn^ngsgs-

tpâlll<VONSSliSNSrir>
WOiilgSSLdirriâLk isì
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Eine Arbeiterfamilie mit zwei Kindern im
Alter von 3 und 5 Jabren

Mein Mann hat einen Stundenlohn
von Fr. 2. Zum Glück war er bis

jetzt noch nie arbeitslos. Er verdient im
Monat etwa Fr. 400, aber ich weiss nie
ganz genau, wieviel es ist.

Vorerst eine Aufstellung unserer
Ausgaben vom letzten Jahr :

Miete Fr. 1320.—
Essen (ohne Milch) tß 1680 —
Milch 264 —
Kleider (Frau) 100 —

(Mann) tt 200 —

„ (Kinder) tt 200 —
Heizung Jt 120 —
Versicherung it 250.—
Heftli tt 12.—
Lebensversicherung tt 200 —
Ferien tt 100 —
Gas, Elektrisch, kleine Anschaffungen

tt 200.—
Steuern tt 200.—

Total Fr. 464 6.—

Wir bewohnen eine Dreizimmerwohnung
mit einem kleinen Balkon, den ich

besonders mit meinem kleinen Mädchen
viel benütze.

Mein Mann gibt mir jede Woche Fr. 35

Flaushaltungsgeld, wovon ich das Essen
(ohne Milch, Elektrisch und Gas)
bezahlen muss. Voriges Geld habe ich
wirklich keines. Natürlich dürfen wir
uns nicht jeden Tag Fleisch erlauben.
Das Fleisch hole ich bei einem billigen
Metzger, wo ich auch gutes Kuhfleisch
bekomme. Sonst mache ich etwa
Gehacktes, am Sonntag ein paar Rinds-
plälzli, oder Bratwürste. Mache ich kein
Fleisch, so koche ich, wie z. B. heute
eine Hafersuppe und Apfelküchli, ein
anderes Mal Teigwaren mit Tomatensauce.

Zum Nachtessen mache ich jeden
Tag Kaffee, dazu gibt es entweder Brot
mit Butter, oder Resten vom Mittag oder
eine Rösti.

Für meine Kleider gibt mir mein Mann
im Frühling Fr. 50, damit ich mir
anschaffe was ich brauche und im Herbst
wieder Fr. 50. Ich mache mir meine Kleider

und die Wäsche selbst. Meinen
Wintermantel, den ich jetzt trage, machte
ich mir vor vier Jahren, er ist immer
noch ganz gut erhalten und hat mich
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^ms ^rksitsi^smilie mit 2wei I^inclsrn im
^!tsr von 8 uncl Ä ^slirsn

^/I^sin k/lsnn kst sinsn Ltnncisnlokn
von kr. 2. Zum lülüok vrsr sr kis

jst2t nook nis srksitslos. kr vsrciisnt im
k/lonst stws kr. 4M, sdsr iok wsiss nis
NNN2 ISNSN, wisvisl SS ist.

Vorsrst sins ^nkstsIInnI nnssrsr ^,ns-
Nnksn vom Ist2tsn ^skr -

/^//s/s />.
/o/in<? ^6S0.—

/N/cü
/t/c/c/or s/vou^ ^oc>.—

L00.—

„ //t/nc/srT ^zoo.—
//s/2UNA ^L0.—
I/ec^/c/isrunA „ LL0.—
//<-/,//
^s/>sn^r>srL/c/!srunA „

?oo.—
t?o^ /i/e/c/r»c/^ /c/s/ns ^nsc/io/-

/llnc?sn ^?oo.—
Äsusr/z

To/o/ /v. ^S^6.—
Wir kswoknsn sins Orsi^immsrwok-

nnnI mit sinsm KIsinsn Lslkon, 8sn iok
kssonâsrs mit msinsm KIsinsn IVlsâoksn
visl k>SNNt2S.

K4sin K4snn Iikt mir jsüs Wooks kr. ZS

kisnsksItnngsIsIü, vrovon iok üss ksssn
jokns I^ilok, klsktrisok nnà Qss) ks-
2sklsn muss. VoriISZ Lslci ksks iok
wirkliok ksinss. k/stürliok üürisn vrir
uns niokt jscisn ks^ klsisok srisnksn.
Oss klsisok kois iok ksi sinsm kiliigsn
I^ist^gsr, v/o iok suok gntss k^nkilsisok
ksicomms. Lonst msoks ick stv/s Qs-
ksoktss, sm LonntSN sin PSSI kincis-
plst^Ii, ocisr Lrstvrnrsts. Ivlsoks iok ksin
kisisok, so icooks iok, wis 2. L. ksuts
sins kistsrsnpps nnâ ^pislknokli, sin
sncisrss ksiIwnrsn mit komstsn-
ssnos. Zum kinoktssssn msoks iok jscisn
ksN klsiiss, cis2N gidt ss sntwscisr Lrot
mit Lnttsr, ocisr ksstsn vom k/littsI ocisr
sins kösti.

kür msins K^Isiüsr gikt mir msin klnnn
im krüklinN kr. SO, cismit iok mir sn-
sokniis wnL iok krsnoks nnü im klsrkst
vcisüsr kr. SO. lok msoks mir msins î^isi-
cisr nnà cüs Wüsoks sslkst. IVlsinsn Win-
tsrmsntsl, cisn iok jst2t trsgs, msokts
iok mir vor visr ^skrsn, sr ist immsr
nock ISN2 gut srksltsn nnci kst miok
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nur Fr. 25 gekostet. Für die Kinder
brauche ich im Jahr für jedes mindestens

Fr. 100, da ich darauf halte, dass
sie immer ordentlich aussehen. Auch für
sie mache ich fast alles selber, sogar die
Pullover stricke ich selbst, sie kämen
sonst viel zu teuer. Mein Mann braucht
nicht viel für Kleider, einmal im Jahr
einen Anzug und einige Hemden und
Strümpfe, er muss aber mehr dafür
ausgeben als ich, weil er sich alles fertig
kaufen muss. Eine grosse Ausgabe ist
der Betrag für die Versicherung, die wir
dem Verband zahlen müssen, nämlich
jeden Monat Fr. 21 (Kranken- und
Arbeitslosenversicherung). Wir hallen
ausserdem einige Heftli mit Versicherung,
die mich im Monat Fr. 6.80 kosten.
Ausserdem zahlt mein Mann für seine
Lebensversicherung Fr. 200 im Jahr. Diese
Fr. 200 sind aber so gut wie erspartes
Geld.

Am Sonntag gehen wir gerne alle
miteinander spazieren, das kostet aber
meistens Fr. 1, weil wir dann irgendwo ein
Bier trinken. An den Wochenabenden
sind wir immer zu Hause, auch mein
Mann geht ganz selten aus.

Es käme mir nie in den Sinn, ein Budget

zu machen. Ich brauche einfach so
viel, wie mir das Geld reicht. Viel zu
hoch finden wir den Zins, da wir dazu
noch die Heizung rechnen müssen, die
im Monat durchschnittlich Fr. 20
ausmacht. Die Wäsche besorge ich natürlich

selber jeden Monat einmal, das
kostet immer Fr. 3.50.

Auf die Seite legen kann ich selber
nie einen Rappen, hingegen hat mein
Mann immer etwas Geld in der Tasche.
Er spart es einfach auf, wenn er durch
Ueberstunden etwas mehr verdient hat,
haben wir dann einmal eine unerwartete
Ausgabe, so hat er zum Glück rasch
fünfzig oder auch hundert Franken
bereit.

Mein Bub hatte diesen Sommer die
Blattern. Es ging alles gut vorbei und
als der Arzt Luftveränderung für nötig
hielt, hat mich mein Mann mit den
Kindern in die Ferien geschickt zu
Verwandten. Die Reise kostete etwa Fr. 80,
die mein Mann aus seinem heimlich
Ersparten sofort zahlen konnte, was mich
ungeheuer gefreut hat. Mein Mann ist

Die bewährte Wirkung dieses
Stärkungsmittels beruht auf derglücklichen
Verbindung der heilkräftigen Chinarinde

in it dem für die Nerven so
notwendigen Phosphor.

In Apotheken .die Originalflasche Fr. 3.75
Sehr vorteilhafte Doppelflasche Fr. 6.25

Wenn Sie sich träge, mut los, abgespannt
fühlen, wenn der Appetit zu wünschen
übrig lässt, wenn Sie abgearbeitet sind:

dreimal täglich ein Likörgläschen

ELCHINA
von Dr med. Scarpatetti und Apotheker Dr. Hausmann
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nur kr. 25 gslcostst. kür ciis Küncisr
lzrsuolrs iolr im islrr iür jsciss mincis-
stsns kr. IM, cis iolr cisrsul lrslts, cisss
sis immsr orösntliolr sussslrsn. àolr iür
sis msolrs iolr isst sllss ssllzsr, sogsr ciis
kullovsr striolcs iolr ssldst, sis lcsmsn
sonst visl su Isusr. Ivlsin Ivlsnn lzrsuolrt
nioüt visl iür Kilsicisr, sinmsl im kslrr
sinsn ^.nsuI unci sinigs kismüsn unci
Ltrümpis, sr muss slisr mslrr cislür sus-
gsl>sn sis iolr, rvsil sr siolr sllss isrtig
lcsulsn muss, kins grosss àsgsks ist
cisr Lstrsg iür âis Vsrsiolrsrung, ciis rvir
cism Vsrksnü ssülsn müsssn, nsmliolr
jsâsn lVlonst kr. 21 ^rsnlcsn- unci ^.r-
lzsitslossnvsrsiolrsrung). Wir lrsltsn sus-
ssrâsm sinigs llsltli mit Vsrsiolrsrung,
üis miolr im Ivlonst kr. 6.30 kosten. às-
ssrcism ssült msin Ivlsnn iür ssins ks-
ksnsvsrsiolrsrung kr. 200 im islrr. Oisss
kr. 200 sinö slzsr so gut rvis srspsrtss
Qslä.

H.M Zonntsg gslrsn rvir gsrns slls mit-
sinsncisr spssisrsn, ciss kostst slzsr msi-
stsns kr. 1, rvsil wir üsnn irgsnciwo sin
Lisr trinlcsn. ^Vn cisn Woolrsnsksnâsn
sinci wir immsr su llsuss, suolr msin
Ivlsnn gslrt gsns ssltsn sus.

ks lcsms mir nis in cisn Zinn, sin Luci-
gst su msolrsn. Iolr lzrsuolrs sinisolr so
visl, wis mir ciss (lslci rsiolrt. Visl su
lroolr iinüsn wir cisn Ans, cis wir cissu
noolr ciis kisisung rsolrnsn müsssn, ciis
im lVlonst ciurolrsolrnittliolr kr. 20 sus-
msolrt. Ois Wssolrs dssorgs iolr nstür-
liolr ssllzsr zscisn Vlonst sinmsl, öss lco-
stst immsr kr. Z.50.

^.ui ciis Lsits lsgsn lcsnn iolr ssllzsr
nis sinsn ksppsn, lringsgsn lrst msin
IVlsnn immsr stwss (lslci in cisr kssolrs.
kr spsrt ss sinlsolr sui, wsnn sr ciurolr
llslzsrstuncisn stwss mslrr vsrüisnt lrst,
Irslzsn wir cisnn sinmsl sins unsrwsrtsts
^.usgslzs, so lrst sr 2um (llüok rssolr
iünisig ocisr suolr Iruncisrt krsnksn lzs-
rsit.

Wsin Lulz lrstts ciisssn Lommsr ciis
Llsttsrn. ks ging sllss gut vorlzsi unci
sls cisr ^Vr?t kultvsrsncisrung iür nötig
lrislt, lrst miolr msin Ivlsnn mit cisn Krn-
cisrn in ciis ksrisn gssolriolct 2U Vsr-
wsncitsn. Ois ksiss koststs stws kr. 80,
âis msin lVlsnn sus ssinsm lrsimliolr kr-
spsrtsn soiort ^slrlsn lconnts, wss miolr
ungslrsusr gslrsut lrst. I/Isin Ivlsnn ist

Die bevvâbrte Virkung dieses
Stärkungsmittels berubtuukdkrgtüekliobsn
Verbindung der beiikrüktigen gbinu-
rinde mit dem kür die blerven so
notwendigen kbospbor.

In àpotlielien.die vkiginâà fs. Z.75

Wenn 8ie 8ieli mut!c)8.ab^e8piinnt
tutilen. wenn ciei- ^sipetit xvûnseàn

!à88t. wenn 8ie ab^eukkeitet

c/rstmsl tsglic/r ein I.iI<ÖrgIä5cIisn

von l)s mecl. 5calpalet1i und àpolliekei l)s Hau5mann
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überhaupt sehr besorgt dafür, dass ich
mit den Kindern jedes Jahr für zwei bis
drei Wochen zu Bekannten oder
Verwandten in die Ferien gehe. Er sieht ja
immer wieder, wie gut mir und den
Kindern eine Ausspannung tut.

Frau ***

Eine Familie mit grossem Einkommen
und vier Kindern

Mein Mann ist selbständiger Ge¬
schäftsmann und hatte letztes Jahr

ein Einkommen von Fr. 33 000, ausgegeben
haben wir Fr. 30 000, wir konnten

also Fr. 3000 auf die Seite legen.
Seit der Gründung unseres Haushaltes,

also seit 17 Jahren, führe ich ein Haus-
hallungsbuch. Meine 17 Haushaltungsbücher

sind eine wahre Familienchronik
mit Aufzeichnungen über Vergnügungen,

Geburten und Krankheiten, über
frohe und traurige Tage. Ich glaube
sagen zu dürfen, dass ich vor allem dank
meines Haushaltungsbuches bis jetzt
jedes Jahr einen Teil des Verdienstes meines

Mannes auf die Seite legen konnte,

denn eine genaue Kontrolle aller
Ausgaben erleichtert das sehr.

Mein Mann hat natürlich nicht immer
so viel verdient wie heute, z. B. damals
vor 17 Jahren waren es im Monat nur
knapp Fr. 400. Da ich in sehr einfachen
Verhältnissen aufgewachsen bin (mein
Vater war Dorfschullehrer), so fiel es
mir nicht schwer, mit den vierhundert
Franken so auszukommen, dass ich
davon monatlich Fr. 50 ersparen konnte.

Heute haben wir vier Buben im Alter
von 6 bis 15 Jahren. Ich führe meine
Haushaltung mit Hilfe eines tüchtigen
Dienstmädchens, wobei ich selber mich
vor allem mit den Kindern beschäftige
und dem Mädchen mehr die Küche und
die Zimmerreinigung überlasse. Fürs
Bügeln und Flicken kommt eine Frau aus
der Nachbarschaft alle zwei Wochen
zwei bis drei Tage. Die Wäsche besorgt
die Waschanstalt, damit mein Mädchen
nicht zu sehr belastet ist. Da wir in
unserem Hause viel geselligen Verkehr
pflegen, brauche ich manchmal zur
Bewältigung der Mehrarbeit eine Aushilffrau.

Ich haushalte aber lieber mit nur

tBucyec's SandUatt Stumpen

nunT.SIMMEN &CIE. AG. BRUGG ZÜRICH LAUSANNE
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ndsrdsupt ssdr dssorgt clslnr, clsss iod
mit clsn îtdnclsrn jsclss lsdr lnr swsi dis
clrsi Woodsn ^n Lslcsnntsn oclsr Vsr-
wsncltsn in clis ksrisn Isds. dr sisdt js
immsr wisclsr, wis gut mir nncl clsn
dnnclsrn sins àsspsnnnnI tnt.

drsn ""

^ine ^-smi!is mit grossem ^inlcommsn
cm<^ vier Kinclern

^^sin d4snn ist ssldstsncligsr (ls-
^VI sodsltsmsnn nnâ dstts Ist^Iss lsdr
sin dinlcommsn von kr. ZZ t>t>t>, snsgsgs-
dsn dsdsn wir ?r. Zt) t)t>t>, wir lconntsn
slso dr. ZM0 snl clis Lsits Isgsn.

Lsit clsr Llrnnclnng nnssrss llsnsdsltss,
slso ssit 17 lsdrsn, lildrs iod sin Ilsns-
dsltungsdnod. dlsins 17 IlsUsdsltNNIS-
dnodsr sincl sins wsdrs dsmilisnodronilc
mit àl^siodnnngsn ildsr Vsrgnügnn-
Isn, (lsdnrtsn nncl dirsnlcdsitsn, ndsr
lrods nncl trsnrigs dsgs. Iod glsnds ss-
gsn ?n clnrlsn, clsss iod vor sllsm clsnd
msinss Hsnsdsltnngsduodss dis jst?t js-
>lss lsdr sinsn ?sil clss Vsrclisnstss msinss

dlsnnss snl clis Lsits Isgsn donnts,

clsnn sins gsnsns kontrolls sllsr l^us-
Isdsn srlsiodtsrt clss ssdr.

d/lsin dlsnn dst nstnrliod niodt immsr
so visl vsrciisnt wis dsnts, 2. L. clsmsls
vor 17 lsdrsn wsrsn ss im klonst nur
Icnspx, dr. 400. Os iod in ssdr sinlsodsn
Vsrdsltnisssn snlgswsodssn din smsin
Vstsr wsr Oorlsodnllsdrsr), so lisl ss
mir niodt sodwsr, mit clsn visrdunclsrt
drsndsn so snssnlcommsn, clsss iod cls-
von monstliod dr. St) srspsrsn donnts.

Ilsuts dsdsn wir visr Lndsn im l^ltsr
von à dis IS lsdrsn. Iod lildrs msins
dlsnsdsltnng mit Hills sinss tnodtigsn
Oisnstmsclodsns, wodsi iod ssldsr miod
vor sllsm mit clsn ddnclsrn dssodsltigs
nncl <lsm dlsclodsn msdr clis ddlods nn<l
clis Zdmmsrrsinignng ndsrlasss. kilrs Ln-
gsln nncl kliodsn Icommt sins drsn sus
clsr dlsoddsrsodslt slls ^wsi VV^oodsn
2wsi dis clrsi IsIs. Ois Wsscds dssorgt
clis ^Vssodsnstslt, clsmit msin dlàclodsn
niodt 2N ssdr dslsstst ist. Os wir in nn-
ssrsm llsnss visl gssslligsn Vsrìcsdr
pllsgsn, drsnods iod msnodmsl 2nr Ls-
wsltiINng <lsr dlsdrsrdsit sins ^.nsdill-
lrsn. Iod dsnsdslts sdsr lisdsr mit nur

WWMWMWîM^^à.
M» II M»

Altc^ec's

W»I8»M^ à àk. ölllllZe IVIlILll l.àll3àM
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einem Mädchen und einigen Hilfskräften,
als noch ein Zimmermädchen

anzustellen.

Da das Einkommen meines Mannes
nicht jedes Jahr gleich gross ist, stelle
ich am Anfang jedes Jahres ein Budget
auf, je nach den voraussichtlichen
Einnahmen. So werde ich nächstes Jahr
zweitausend Franken weniger ausgeben
dürfen, da das Einkommen sich
verkleinert.

Mein Mann hat drei Brüder, die alle
drei bedeutend mehr verdienen als er
und natürlich auch in entsprechenden
Kreisen verkehren. Meine Schwäger sehen
immer etwas bedauernd auf unsern
«einfachen» Haushaltbetrieb herunter, was ich
ihnen aber gar nicht übel nehme. Ich
selber habe einen Bruder, der Lehrer ist
auf dem Lande und der mit seinen fünf
Kindern in ganz andern Verhältnissen
lebt als wir in der Stadl. Mein Bruder
nun findet unser Leben fast ausschweifend

üppig. Wie relativ sind doch die
Ansichten über einen bestimmten
Lebensstandard

Nun, Glück und Zufriedenheit hängen
jedenfalls nicht vom Geld allein ab

Unser Budget fürs Jahr 1934 :

Nahrungsmittel Fr. 3500.—
Miete „ 5000.—
Elektrisch, Gas, Heizung „ -1100.—
Löhne, Trinkgelder „ iöOO.—
Reinigungsmittel, Reparaturen
kleine Anschaffungen „ 800.—
Taschengeld (Herr) 800.—
Vergnügungen, Zeitungen,

Bücher „ 4000—
Kleider für Mann, Frau und

vier Buhen „ 4000.—
Unterhalt für Kleider und

Schuhe, Waschanstalt „ 4500.—
Arzt, Apotheke, Zahnarzt. „ 4000.—
Auto „ 2500 —
Ferien „ 4300.—
Wohltätigkeit, Gaben „ 4000.—-
Steuern 3000.—

Total Fr. 28400 —

Dieses Budget ist um Fr. 2000 kleiner
als die Ausgaben vom letzten Jahr, nämlich

: Die Ferienausgaben um Fr. 700,
ausserdem fällt der Posten Neuanschaffungen,

der letztes Jahr Fr. 1300 für zwei
Bilder und eine Plastik betrug, weg.

Frau ***

VkntettémSm-
Nehmt teil daran, aber labt Eure Haut

nicht aufspringen; reibt sie immer tüchtig mit

NIVEA-CREME
od« NIVEA-DL

ein. Mag dann kalter und scharfer

Wind den Schnee- und Eisstaub

in's Gesicht treiben: Ihre Haut

wird darum doch weder austrocknen,

noch rissig oder spröde

werden, sondern stets glatt und zart

bleiben. Ebenso schützt Nivea bei

feuchter, regnerischer Witterung.

Unnachahmlich - nur Nivea enthält Euzerit.

Nivea-Creme: in Dosen Fr. o.50, 1.20 u

in Zinntuben Fr. 1.— und 1.50

Nivea-Öl: in Flaschen Fr. 1.75 und Fr. 2.75

Schweizer Produkte.

Vollst, in d. Schweiz hergest. durch Pilot A.-G., Basel

sinsin ivisciolrsn unci sinigsn iiiiisìcrsi-
tsn, sis nooir sin ^irnrnsrinscioìrsn sn?u-
stsiisn.

Os ciss Linicornrnsn rnsinss ^isnnss
nioirt jsciss iairr gisioìr gross ist, stslis
ioir srn ^.nksng jsciss isirrss sin Lucigst
sut, js nsoìr cisn vorsussioirtiioirsn Lin-
nsiunsn. Lo wsrcis ioir nsoirstss isirr
^îsitsussnà Lrsnicsn vrsnigsr susgsLsn
ciürtsn, cis ciss Linicornrnsn sioir vsr-
icisinsrt.

IVlsin iànn Irst cirsi Lrücisr, ciis slls
cirsi bsâsutsnci insirr vsrciisnsn sis sr
unci nstüriioir suoìr in sntsprsoirsncisn
i^rsissn vsricsirrsn. Ivlsins Loirrvsgsr ssirsn
iininsr strvss Lscàsusrnci sui unssrn «sin-
tsoirsn» Lisusirsitirstrisiz Irsruntsr, vrss ioir
iitnsn sizsr gsr nioirt üiosl nsirrns. loir
ssiizsr irsizs sinsn Lrucisr, cisr Lsirrsr ist
sui cisrn Lsncis unci cisr mit ssinsn tünk
î^incisrn in gsn? sncisrn Vsrirsitnisssn
iskt sis v/ir in cisr Ltscit. iàin Lrucisr
nun iincist unssr I-sizsn isst sussoirrvsi-
isnci üppig. Vi/rs rsistiv sinci ciooir ciis
^.nsioirtsn üLsr sinsn Lsstimrntsn Ls-
izsnsstsncisrci I

iiun, Qlüoic unci ^uiriscisnirsit Irsngsn
jscisnislls nioirt vorn (isici siisin si?

iinssr Lucigst türs islrr I9Z4 :

/r. —
N-'à L000.—
i?/e/c/r»c^?, tros, „ ^ck<?k?.—

?r/n>cAe/c/er „ 7600.—
/êcpora/uren

/c/e/ne /insc/isMinss/z „ 600.—
ToscHenAs/c/ ^//i?rr) S00.—

SSc/cor „ 7000—
/t/s/àr Mr iVânc?, /rau unci

nc>r Lll/>en ^000.—
i/n/cv/is// Mr /c/c/c/er unci

Lc/ill/is, „ 7L00.—
/ìrM „ 7000.—
>ìu/o „ LL00 —
Mrisn 7^00.—
U^o/?//á^A/cciX, trâàen „ 7000.—
L7eu<?r/i L000.—

?o/s/ M. tZS700 —

Oissss Lucigst ist urn kr. 2000 icisinsr
sis ciis A.usgsLsn vorn ist^tsn isìrr, nsin-
iioir: Ois Lsrisnsusgsìrsn urn ?r. 700,
susssrcisrn isiit cisr Lostsn iisusnsoìisk-
tungsn, cisr ist^tss isirr Lr. 1Z00 iür 2v?si
Liiàsr unci sins LIsstilc Lstrug, rvsg.

Lrsu

tsi! cioron, oizer !a5t ^ure Liout

niciit ouispringen; rsiirt sis immer tücirtig mit

à »iive^ vi.
sin. ii/iag cionn Icsltsr unci sciiarier

Winci cisn ?<iinss- unci ^isstauiz

ins (üssiciit treiben: liirs I-Iout

v/irc! ciorum ciocir vvscisr oustrocic-

nsn, nocii rissig ocisr spröcis

v/srcisn, soncisrn stets glatt unci rart
i?Ieiizsn. ^izsnso sciiükt I^Iiveo ìzei

ksuciitsr, rsgnsriscirsr Witterung.

iinno>i?lliimii<i> - nur ti>vsa sntkâit ^Uîênt,

^livsa-drsme: in Dosen k'r. o.50, u

in ?!nntuìzsn k-r. uncj

^ivso-îDl: in k-Iosc^sn !.75 unc! k'I'. ^.75

^vvei^sf?i-oc!ulìts.

Vollst, in cl. Tc^vvei? lisi-gest. clurc^i ?ilot ôossl
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